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5WIE COMPUTER 
LERNEN

Sollen wir uns über die 
Möglichkeiten, die sich 
durch Machine Learning 
(ML) ergeben, freuen
oder sollten uns diese
Angst machen? Das
Spielfeld weitet sich stetig
aus, sodass pauschale
Antworten nicht mehr
möglich sind. Katharina
Zweig zielt daher darauf 
ab, dass die Lesenden die 
Antworten künftig selbst 
abschätzen können. Das 
Buch ist schwungvoll 
geschrieben und mit 
vielen Beispielen angerei-
chert. Der Weg führt 
dabei über die Statistik zu 
einer ersten Erkenntnis: 
Beim ML wird Korrelati-
on mit Kausalität gleich-
gesetzt. Ein weiterer 
Fokus zielt auf die Rolle, 
die Menschen beim ML 
einnehmen. Diese ent-
scheiden, welche Aufga-
ben sie an den Computer 
delegieren möchten, 
welche Daten für das 
Trainieren der Maschine 
übergeben werden und 
was mit den Resultaten 
geschehen soll. Bleibt die 
Frage, ob dieser Medien-
tipp von einem Menschen 
oder einem Computer 
stammt. Was denken Sie?
– Thomas Schmalfeldt

Katharina Zweig.
Ein Algorithmus hat
kein Taktgefühl: Wo
künstliche Intelli-
genz sich irrt, warum
uns das betrifft und
was wir dagegen tun
können.

München: Heyne,
2019. 319 Seiten.

«GEWÖHNLICHE» 
FRAUEN

Erzählt wird der lange 
Weg zur Gleichstellung 
der Frauen in acht verwo-
benen Geschichten. Er 
beginnt 1868 mit der 
ersten offiziellen Forde-
rung nach dem Stimm-
recht und ist noch nicht 
zu Ende. Porträtiert 
werden «gewöhnliche» 
Frauen aus unterschiedli-
chen Schichten und 
Kantonen. Zwar handelt 
es sich um erfundene 
Figuren, aber der histori-
sche Kontext, in dem sie 
agieren, ist ausgezeichnet 
recherchiert. Diese 
Frauen stehen stellvertre-
tend für alle Schweizerin-
nen, deren Geschichte 
mit dem Kampf um 
Gleichberechtigung 
verknüpft ist. Sie treffen 
auf reale, historische 
Akteurinnen der Schwei-
zer Frauenrechtsbewe-
gung. Ein umfangreicher 
Anmerkungsapparat stellt 
dazu Informationen und 
weiterführende Literatur 
zur Verfügung. Helvetias 
Töchter zeichnet auf 
eindrückliche Weise ein 
wichtiges – für viele noch 
weitgehend unbekanntes 
– Stück Schweizerinnen-
geschichte.
– Christian Mathis

Nadine A. Brügger.
Helvetias Töchter:
Kampf, Streik, Stimm-
recht: Acht Frauen-
geschichten aus der
Schweiz von 1846 bis
2019.

 Embrach:  Arisverlag, 
2021. 368 Seiten.

ÜBERWACHUNGS-
ÜBERWACHER

Automaton ist ein stiller 
Roman über ein brisantes 
Thema: die visuelle Über-
wachung. Die alleinerzie-
hende Tiff verdient ihr 
schmales Einkommen als 
Con tent-Moderatorin. Sie 
beschlagwortet Bilder oder 
schaut nächtelang Über-
wachungsvideos an, auf 
denen kaum etwas pas-
siert. Anders als es die 
Überwachungsfirmen 
ihren Kunden erzählen, 
wird diese Arbeit nicht von 
einer künstlichen Intelli-
genz verrichtet, sondern 
von Menschen. Die Ein-
blicke in diese Tätigkeit 
machen die dokumentari-
sche Qualität des Romans 
aus. Die Story hebt ab, als 
Tiff und ihre Chat-Com-
munity von Berufskolle-
ginnen und -kollegen 
aufgrund weniger Video-
aufnahmen den Verdacht 
schöpfen, dass einem 
Obdachlosen und seinem 
Hund etwas zugestossen 
sein könnte. Die Spur 
führt nach Kalifornien, in 
Suppenküchen, Spitäler, 
Obdachlosen- und Tier-
heime. Der unerwartete 
Erfolg und das Happy End 
sind für die Beteiligten ein 
Geschenk. Es verleiht ihrer 
Arbeit einen Sinn und der 
anonymen Technik ein 
Gesicht. 
– Thomas Hermann

Berit Glanz.
Automaton.

Berlin: Berlin
Verlag, 2022. 288 Seiten.

Sind wir gewappnet für 
den Blackout? Ein Strom-
ausfall legt alles lahm. 
Lancelot von Nasos Mini-
serie «Blackout» (2021, 
nach der Romanvorlage 
von Marc Elsberg) führt 
realitätsnah vor Augen, 
wie schnell in Ausnahme-
situationen Zerstörung 
und Ohnmacht um sich 
greifen. Trotz hehrer 
Prinzipien sind wir nur 
einen Schritt von der 
Barbarei entfernt. Seine 
Geschichte sei Fiktion, 
betont Marc Elsberg im 
Nachwort seines Wissen-
schaftsthrillers (Blan-
valet 2021). Aber wäh-
rend der Arbeit am Text 
sei die Wirklichkeit 
mehrmals von der Reali-
tät eingeholt worden.

Vergleichsweise ruhig 
beginnt es in Don DeLil-
los Roman «Die Stille» 
(Kiepenheuer & Witsch 
2020). In einer New Yor-
ker Wohnung wartet eine 
kleine Gruppe auf die 
Direktübertragung des 
Endspiels der American 
Football-League. Dann 
wird der Bildschirm 
schwarz. Über das Aus-
mass der Störung können 
die Anwesenden nur spe-
kulieren. Denn ohne 
Strom sind sie von jeg-
licher Information ab ge-
schnitten. Super-GAU 
statt Super Bowl? 

Science-Fiction-Filme 
und Fernsehserien haben 
schon sämtliche Ursachen 
und Schreckensszenarien 
durchgespielt: Kriege, 
Meteoriten, Pandemien, 
Naturkatastrophen eben-
so wie technische Pan-
nen, menschliches Versa-
gen oder Cyberangriffe. 
In seiner Studie «Black-
out –  nichts geht mehr» 
(Schüren 2022) hat der 
Medien- und Filmwissen-
schaftler Denis Newiak 
an die hundert Produkti-
onen unter die Lupe 
genommen. Er zeigt auf, 
welche Erkenntnisse sich 
aus populärkulturellen 
Fiktionen ableiten las-
sen und präsentiert am 
Schluss eine praktische 
Checkliste, wie wir uns 
am besten auf den realen 
Blackout vorbereiten. 
– Daniel Ammann

Wenn die Lichter 
ausgehen


